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Ostern!
Durch die wintersmüden Lande tönt des Lenzes Heroldsruf,
Sprengend überall die Fesseln , die des Winters Macht

einst schuf —
Wohl, es geht wie Zaubervdem kraftvoll jetzt durch die Natur,
Ringsumher ein neues Lebe» quillt in Wald und Hain

und Flur;
Von den allertiefsten Klüften bis zu fernsten Bergeshöh n
Mngt ' s so froh : Es gibt kein Sterben und kein bleibendes

Vergehn,
Denn es kündet sich uns wieder nun im Frühlingssturmgebraus,
Daß das Licht jetzt siegt aufs neue über allen Todesgraus!

Hat den Tod doch auch gezwungen Christus einst als Siegesheld,
Als aus Grabesnacht erstanden er zum Heit der ganzen

Welt.
Als in glaubensstarkem Ringen er in heißer Gottesschlacht,
Auf dem Haupt die Dornenkrone, hat besiegt des Feindes

Macht —
Seitdem ist

's noch stets erklungen , was aus Ostern zu uns
spricht,

Jenes Wort voll Trostesfülle : Immerdar durch Nacht
zum Licht —

Und es wird bis fernste Zeiten dieser hehre Trost besteh n,
Künden wird ihn immer wieder jedes neue Ostenveh'n!

D 'rum gegrüßt in deinem Rauschen , ewig - hehrer Ostertag,
Der in hoffnungsreichem Lichte du beglänzt den jungen Haag —
Sei uns wiederum willkommen , o, du froher Osterklang,
Der du lösest von den Herzen winterlichen Druck so bang —
Leuchte uns , du Ostersonne , nun mit Hellem Gnadenschein,
Senke deinen vollsten Segen tief in jede Brust hinein —
Speiche ihn zum Wohle aller von dem Fels bis hin zum

Strand,
Laß' ein fröhlich ' Ostern blühen nnserm deutschen Vaterland!

B. Neuendorf.
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Die zweite Periode des Rückzugs fängt bei Kras
noi an und geht bis zur Beresina , ein Raum von
ungefähr 26 Merten . Es schienen t,n Anfang die¬
ser Periode etwas günstigere Verhältnisse für die
französische Armee eintreten zu wollen ; denn ein¬
mal erwartete sie jenseits des Dnjeprs die Ver.
einignng mit dem Viktor 'schen und Dombrowsky-
scheu und dem Rest des Oudinvt ' schen Korps , die
zusammen über 30 000 Mann stark waren , zweitens
war die Verfolgung durch das Gefecht vorn 6 . mit
dem Ney ' schen Korps etwas verzögert und dem
gemäß weniger heftig geworden , drittens kam die
Armee jetzt in ihre Magazinlinie hinein und in ein
Land , Pas sie wie sich verbündet betrachten konnte,
und viertens war das Wetter etwas milder gewor
den . Doch alle diese Vorteile sanken vor dem Um¬
stande zusammen , daß die Armee des ' Generals
Tschitschagow über Minsk vordrang , um an der
Beresina die französische Armee in Empfang zu
nehmen , nnd daß der Graf Wittgenstein mit seinen:
durch den General Stein heil verstärkten Korps eben¬
falls von Tschasnik herannahte , um sich mit der
Moldauarmee in Verbindung zu fetzen . Durch die
Bewegung dieser Armeen kamen die Franzosen in
große Gefahr und zum mindesten stand ihnen eine
Wiederholung jd es Tags von Krasnoi bevor . Napo
leoii begriff vollkommen das Mißliche seiner Lageund eilte in Geschwindmärschen der Beresina zu.Als er durch Orscha kam , hakten sich die Deputierten
vom Mvhitew ' fchen Gouvernement eingesunden , um
die Befehle des Kaisers zu vernehmen . Der Kaiser,
sonst für Aufmerksamkeiten dieser Art sehr empfäng¬
lich , schickte sie auf der Stelle fort , ohne sie ge
sehen zu haben ; denn er wußte wohl , daß man der
gleichen Leuten , stets imponieren müsse und daß
ein so äußerst bescheidener Aufzug , wie der seinige
diesmal war , keine rechte Wirkung machen würde;
auch hatte er wohl seine besonderen Gründe , warum
er seine Armee nicht gern zur Schau gab , die frei¬
lich durch den heftigen Flanken marsch gegen Pe¬
tersburg ein wenig von ihrer Haltung verloren hatte
und der Kälte wegen zum Teil sehr phantastisch in
Priestergewänder und Frauenröcke gekleidet war.

Sobald Napoleon die obengenannten Verstär
kungstruppen an sich gezogen hatte , sandte er die

Polen links gegen Bvrisow , welche Stadt der Ge¬
neral Tschitschagow besetzt hatte , und warf das Vit
tvr ' sche Korps rechts dem Grafen Wittgenstein ent¬
gegen . Unter den : Schutz dieser Detachements er¬
reichte er mit der übrigen Armee am 13 . die Be
resina , schlug 13 Werst oberhalb Borisow bei Sem-
bin eine Brücke und passierte , sie, ohne . Zeit zu ver¬
lieren . Dieser Uebergang über die Beresina wird
wegen seiner Schrecknisse lange in dem Gedächtnisse
der Soldaten leben . Zwei Tage dauerte der Neber-
gang . Gleich von Anfangian drängten sich die Trup¬
pen in Unordnung hinüber ; denn mit Ordnung
geschah 'schon längst nichls mehr bei der französischen
Armee ; und schon damals fanden viele im Wasser
ihr Grab . Doch als die russischen Heere die Korps
von Viktor und Dombrowsky znrückwarsen und alles
in wilder Flucht der Brücke znstürzte , da erreichten
Verwirrung und Schrecken bald den höchsten Gipfel.
Artillerie nnd Bagage nnd Kavallerie und Jnfan
terie , alles wollte zuerst hinüber - der Stärkere'
warf de » Schwächeren , der seine Flucht anfhiett,
ins Wasser oder schlug ihn zu Boden , gleichviel
ob Offizier oder nicht , biete Hunderte wurden
von den Kanonen gerädert , viele suchten das Was¬
ser zu durchschwimmen und erstarrten , viele ver¬
suchten über die hin und her schwankende Eisdecke
zu gehen nnd versanken - überall Geschrei nach
Hilfe und nirgends Rettung . Als endlich die rus¬
sischen Batterie » die Brücke, und beide Ufer .zu be¬
schießen ansingen , hatte der Uebergang ein Ende.
Eine ganze Division von 7500 Mann vom Viktor
scheu Korps nebst fünf Generalen ergab sich mit
Kapitulation ; mehrere Tausend waren ertrunken;
ebensoviel erschlagen nnd eine Menge Kanonen und
Bagage blieben verlassen auf dem linken Ufer zu
rück . Dies war das Ende der zweiten Periode . Die
Resultate derselben waren über 20 000 Gefangene,
gegen 200 Kanonen und eine unermeßliche Beute.

Es ist gewiß der Triumph polizeilicher Wach¬
samkeit , daß überall , wo französische Truppen wa¬
ren , man auch nicht das Geringste von dem Unglück
der französischen Armee bis dahin erfahren hatte.
Wilna als Mitteivunkt der neukonsöderierten Pro
vinzen und als Sitz aller französischen Behörden
genoß einer vorzüglichen Aussicht und ward am
längsten in Unwissenheit erhalten ; das Publikum
glaubte ganz treuherzig an die Wahrhaftigkeit des
25 . Bulletins . Man erschrack zwar , als man ver¬
nahm , daß die moldauische Armee Minsk genom
men habe und gegen Bvrisow zöge , jedoch beruhigten
sich die Gemüter wieder so ziemlich , als die Wil-
nasche Zeitung erzählte , daß der Marsch jener rni
fischen Armee ganz in dem Plan Napoleons liegeund nichts als eine Falle wäre , in die sie zu ihremVerderben ginge . Als gleich daraus alle Kuriere
von der Armee ansblieben , so fingen die Bewegun
gen im Publikum von neuein an . Nach l 2 Ta¬
gen gänzlichen Mangels aller Nachrichten schickteder Herzog von Bassano einen jungen Polen , wie
man sagt als Frau verkleidet , der Armee entge¬
gen . Dieser kehrte nach 5 Tagen zurück und brachte
zur allgemeinen Fremde aller Franzosen die Nach¬
richt mit , die sogleich die Zeitungen verbreiteten,
daß er den Kaiser an der Beresina gesunden habein der besten Laune Vvn der Welt und im Begriff
aus General Tschitschagow lvszmgehen , der voll
kommen in die ihm gelegte Fakte gegangen wäre,
der Kaiser hätte übrigens nur die Hälfte der Armee
bei sich , die andere Hälfte habe er , weil er ihrer
nicht bedürfe , bei Smolensk znrückgelassen . Einige
Tage später kam Napoleon selbst , nnd seine heim
liche Reise um die Stadt lieferte den Kommentar
zu allen jenen Nachrichten.

Die dritte Periode des Rückzugs geht vvn der
Beresina bis zum Riemen und vvn da weiter ins
Preußische . Obgleich sie für die Franzosen der Stei¬
gerung aller Nebel wegen die schrecklichste war , so
hat sie doch unter allen das wenigste militärische
Jnteresse ; denn sie zeigt nichts als eine Jagd längsder großen Straße . Ungefähr 40 000 Mann mit
einer noch ziemlich bedeutenden Artillerie waren
über die Beresina gekommen ; aber in welch trau
rigem Zustand waren diese Truppen ! Ein neuer
heftiger Frost gab ihnen völlig den Rest . - Alles
ivars jetzt beinahe die Waffen weg , die meisten hat¬
ten weder Schuhe noch Stiefel , sondern Decken,
Tornister oder alte Hüte um die Füße gebunden.
Jeder hatte das erste beste, was er gefunden , sich
um Kopf und Schulter gehangen , um eine Hülle
mehr gegen die Kälte zu haben ; alte Säcke , zer¬
rissene Strohmatten , frisch abgezogene Häute usw.
Glücklich, wer irgendwo ein Stückchen Pelz erobert
hatte . Mit nntergeschlagenen Armen und tief ver
hüllten Gesichtern zogen Offiziere und Soldaten in
dumpfer Betäubung neben einander her ; die Gar
den unterschieden sich in nichts mehr von den übri
gen , sie waren wie diese zeriumvi , verhungert und

ohne Waffe, : ; alle Gegenwehr hatte ausgehört , der
bloße Ruf : Kosat ! brachle ganze Kolonnen in kur¬
zen Trab und mehrere Hunderl wurden oft von
wenigen Kofaten zu Gefangenen gemacht . Der Weg,
den die Armee zog , füllte sich mit Leichen und
jedes Biwak glich am andern Morgen einem Schlacht¬
feld . So wie einer vor Ermattung hinsank , fielen
die nächsten über ihn her und zogen ihn , noch ehe
er tot war , nackt aus , um sich mit seinen Lunchen
zu behängen : alle Häuser und Scheuern wurden
verbrannt , und auf jeder Brandstätte lagen ganze
Hansen von Toten , die , um sich zu märmenl , ge¬
naht waren und aus Kraftlosigkeit dein Feuer nicht-
mehr halten 'entfliehen können . Die ganze Laild-
straße wimmelte von Gefangenen , die niemand mehr
beobachtete und hier sah man Szenen des Greuels,
wie sie noch nie erlebt worden sind . Von Rauch
uiid Schmutz ganz schwarz schlichen sie wie Gespen¬
ster aus den Brandstätten unter ihren toter , Kame¬
raden herum , bis sie hinsieien nnd starben . Mit
abgesrorenen oft bloßen Füßen , in denen der Brand
schon war , hinkten manche noch aus dem Wege be¬
wußtlos fort ; andere hatten Sprache nnd Gesicht
verloren und viele waren vor Hunger und Kälte
in eine Art von wahnsinniger Betäubung gefallen,
in welcher sie Leichname rösteten und verzehrten
oder sich selbst Arme und Beine benagten . Manch«
waren schon so schwach, daß sie nicht einmal mehr
Holz herantragen konnten : diese saßen auf ihren
toten Gefährten , dicht gedrängt um irgend ein klei¬
nes Feuer , das sie gefunden , herum nnd starben^
sowie dieses erlosch . In , Zustand der Bewußtlosig¬keit sah lila » sie freiwillig ins Feuer hineinkrie - '
chen und wimmernd sich verbrennen in der Meinung,
sich zu wärmen , und andere ihnen nachkriechen und
den nämlichen Tod finden.

Von Wilna war die aus Königsberg angelangte
Division Loison , ungefähr lOOOO

'
Mann stark , mei¬

stens deutsche Truppen , junge Lenke von den De
Pots , der Armee bis Osmiana , 7 Meilen von Wilna,;
entgegen .geschickt worden , um von dort ans den Rück
zug zu decken. In vier Tagen war diese Division,
ohne sich geschlagen zu haben , durch Märsche und
Biwaks bis ans 3000 Mann geschmolzen , nnd von
diesen wurden die meisten vor Wilna teils gefange » teils zerstreut . Napoleon , der Wiederher
steller Polens , dessen Bulletins noch vor wenigen
Wochen gesagt hatten , daß der Donner der franzö¬
sischen Geschütze bereits in Asien gehört werde , gingden 24 . heimlich und in geringer Bekleidung durchWilna . Die Armee defilierte vom 26 . 23 . trübin der fürchterlichsten Unordnung durch die Stadt,alle Straßen mit Leichen füllend und von den Ein
wvhnern bejammert und verspottet zugleich ; ja , alsder bekannte Schrecke,isrnf „ Kosak" ! den 23 . mor
gens erscholl und die Soldateil ans den Häusernliefen nnd nach dem Tor flüchteten , fielen die Ju¬den , alt und jung , über sie her und namentlichüber die Garden , von denen sie früher so viele
Mißhandlungen erduldet hatte » , und erschlugen eine
große Anzahl . In der Eile des Durchzugs bliebdie Stadt von Brand und Plünderung verschont : siewar die erste seit Moskau , die der Verwüstung ent¬
ging . Von Wilna zogen die Franzosen nach Kowno.
Kaum 25 000 Mann kamen über den Riemen . Der
größte Teil der noch übrigen Artillerie und Bagagewar schon aus gänzlichein Mangel an Pferden vorWilna stehen geblieben ; der Rest ging , bis Kowno
verloren.

Das Resultat des Rückzugs durch alle drei Pe¬rioden mag weit über l00000 Gefangene , wor¬unter allein 50 Generale und gegen 900 Kanonen,
betragen.

Seit Kowno geht die Verfolgung der Franzosen
ihren gewöhnlichen Gang . Wenige nur erreichendie Weichsel und diejenigen , welche sie erreichter^werden ihre Rettung nicht lange überleben .

'Die
Kräfte ser Soldaten sind zu sehr erschöpft , um
nicht selbst der Erholung und der Ruhe zu erlie¬
gen , wie man es täglich an den Gefangenen sicht,die oft sogleich nach der ersten , guten . Mahlzeit
sterben . Was die Kosaken wegen großer Eile nicht
erreichen konnten , wurde von den polnischen Bau¬
ern ans tzJe unmenschliche Art mißhandelt und ge¬
plündert wozu sie die wenigen Stunden der nächt¬
lichen Ruhe der Soldaten benutzten . Kein Russe
nahm seinein Gefangenen irgend ein Kleidungs¬
stück, vielleicht einen Mantel , den er ebenfalls
brauchte , ausgenommen . Doch die polnischen Bauern
glaubten . sich über diesen Mriegsgebrauch wegseyen
zu dürfen denn iie plünderten die Unglücklichen
nicht nur bis anfs Hemd ans , sondern warfen sie
sodann auch noch in diesem Zustande auf die Straße
hinaus , wo jeden Morgen viele , auf diese Art Er¬
frorene , gefunden wurden , andere aber im Hemd
weiterzuziehen sich genötigt sahen , bis ihnen ir-
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geud ein gutherziger Mewch einige Kleidungsstück
zur Bedeckung schenkte . Merkwürdig ist es , daß di
Russen selten einen Deutschen gefangen nahmen
Wer sich als einen Deutschen ausgab , gleichviel von
welcher Nattou , hatte höchstens die Wegnahme sei¬
nes bare » Geldes , seiner Uhr w . zu befürchten
aber auch

"hierbei wurde nicht genau nachgesucht
Do endigte die stolze Unternehmung Napoleons

io erfüllten sich die Verheißungen , die er im An
fang des Feldzugs mit prophetischem Munde aus
ge ' prvchen zu haben vermeinte . Nicht Rußland , son¬
dern ihn traf das unvermeidliche Schicksal , das
Europa durch seinen Sturz der Freiheit entgegen
führte,

Trakehueu in Lithauen , im Februar > 813.
> C, A . Dietter.

Welcher Einrichkungsgegenstände bedarf
eine Volksbücherei?

Die Einrichtung einer Volksbücherei wird sich
stets der Größe des Ortes und den vorhandenen
Geldmitteln anpassen müssen . Unbedingt notwen
dig ist , daß die Bücherei in einem nicht schwer zu
gänzlichen und trockenen Raume untergebracht wird.

Ist die Bücherei sehr Nein , einige Hundert- Bände
umfassend, so kann ein gut' verschließbarer -Lchrant
genügen . Der Schrank hat den Nachteil , daß die
Bücher in zwei , manchmal sogar drei Reihen hinter
einander stehen und das Entnehmen eines in zweiter
oder dritter Reihe stehenden Bandes recht unbequem

Freilich müssen dann die Bücher öfter gereinigt
werden , was in einer gut gehenden Bücherei übrigens
durch den Umtausch geschieht , und , falls die Bü
cherei in einem allgemein zugänglichen Raum auf -"

. gestellt ist . muß auch das Regal geschlossen werden
können . Dies kann am besten durch versperrbare
Drahtgittertüren geschehen . Bei der Herstellung der
Gefache achte man darauf , daß unterhaltende Werke
selten höher sind als - 2 Zentimeter , während bei
den für belehrende Werke bestimmten Gefachen auf
ein Format von 28 Zentimeter und mehr gerech
net werden muß ; Zeitschriften werden wegen ihres
besonderen Formales ohnehin meist abgesondert aus¬
gestellt oder gelegt werden müssen . Am vorteilhafte
sten sind natürlich Gefache von verstellbarer Höhe.
Wenn es der zur Verfügung stehende Raum erlaubt,
halte man die untersten Gefache womöglich frei,
da die in denselben stehenden Bücher raich stark
verstauben.

Hat die Bücherei ihren eigenen Raum , so ist
es angezeigt, den Teil desselben , in dem sich die
Bücherschränke und der Büchereiletter befinden , von
dem , in welchem die Leser ein - und ausgehen , durch
einen über die ganze Breite dcö Raumes sich erstrei¬
kenden Tisch - Pult zu trennen : dann brauchen die
Regale nicht verschlossen zu werden . Hier sei noch
bemerkt, daß gleich bei ihrer Eröffnung die Bü¬
cherei für ihre Leser am einfachsten mittels Hekto
graph hergestellte Verzeichnisse der vorhande¬
nen Bücher besitzen muß.

Die Auswahl der anznschasfenden Werke gehört
zu den schwierigsten Aufgaben . Ist doch ein Mit¬
telweg zu finden zwischen den Wünschen der Le¬
ser und den voltsbildenden Aufgaben der Bücherei,
die sie sich gesetzt hat , und außerdem werden die zur
Verfügung stehenden Mittel in den seltensten Fäl¬
len zulassen, alle Wünsche zu erfüllen . Vor allem
besteht meist nicht die Notwendigkeit, nett erschie¬
nene Bücher bald einznstellen . Wird es doch immer
genug ältere Werke geben , deren die Bücherei noch
dringend bedarf . Auch vermeidet man auf diese
Weise am besten den Vorwurf , daß man einer etwa
im selben Orte bestehenden Leihbibliothek Kontur
renz mache : das Wichtigste ist aber , daß man sich
gerade über den Wert eines neu erschienenen Buches
am schwierigsten ein Urteil bilden kann , besonders
daun , wenn die öffentliche Meinung durch geschickt
gemachte Reklame beeinflußt wird . Solche Bücher,
erst überaus stark begehrt , liegen oft nach sehr kur¬
zer Zeit ringelesen in der Bücherei.

Die endgültige Entscheidung über die Einstellung!
von Werken wird man am besten entweder einer
einzigen geeigneten Persönlichkeit oder einem mög¬
lichst kleinen Ausschuß ttwchsteus ans drei Personen
bestehend : anvertrauen , um der Bücherei einen ein
heitlichen Charakter zu sichern.

Von Cincichttulgsgegenständen , die in keinem
selbständigen Büchereiraum fehlen soll ' en , seien noch
folgende genannt:

Eine Bank oder 3 bis 3 Sessel, eine Leiter
zum Erreichen der hochstehenden Büclker, l bis 2
Spucknäpfe sowohl in dem Abteil des Bncherei-
leiters als auch in dem andernh an einer Wand
des Ausleiheraumes ein schwarzes Brett zum An
heften von Ankündigungen und Erlassen , welche die
Bücher betreffen , und Verzeichnissen neu angeschcckf
ter Werke , ein Anschlag mit Spuck und ein anderer
mit Rauchverbot . Bei dieser Gelegenheit sei er¬
wähnt , daß sich das Rauchverbot auch auf alle in
der Bücherei tätigen Herren erstrecken sollte : er¬

stens ist das Rauchen im Bibliotheksraum sehr feuer¬
gefährlich und zweitens verstößt es gegen die Würde
der Bücherei, wenn ihr Letter mit der Zigarre im
Mund - die Hände sind ja mit den Büchern beschäf
tigt ' mit den Lesern verkehrt lind spricht. Auch
soll ein Anschlag nicht fehlen , der die Adresse ent
hält , an die man sich mit Anfragen , Wünschen und
Beschwerden über die Bücherei zu wenden hat . Bor
der Türe zur Bücherei soll eine Vorrichtung zum
Reinigen der Schuhe und neben der Türe ein Be
Hölter zum Ablegen der Zigarren angebracht sein
Außen am Hause muß sich ein deutlich leserliches
Schild befinden , das oben in großen Lettern das
Wort „Volksbücherei" trägt undl die Ausleih¬
stunden, Einschreibe und Anslrihbedingnugen Lese
gebühr - verzeichnet. Angezeigt ist ein von der Wand
abstehendes - Stech Schild , das die Fußgänger beim
Gehen in der Richtung der Straße bequem lesen kön¬
nen . Ist das Haus , in dem sich die Bücherei be¬
findet , entlegen , so bringe man wenn möglich in
der nächstgelegeneu großen Straße oder aus dem
nächstgelegenen Platze eine Tafel mit der Bücherei-
ankündignng an.

Aus „Die Volksbücherei" . Ihre Gründung,
Einrichtung und Führung . Von Wilhelm Börner und
Dr . Erich Frankl . Verlag von Hugo Heller u . Co . ,
Wien . Preis 2 K.

Allerlei.
8 Amerikanische Konkurrwzmanöver . Nach e : wa

sechsjähriger Verhandlung ist kürzlich durch reichs
gerichtliche Entschetdung ein interessanter Prozeß be¬
endet worden , der das Bestechuugsuuwescu und seine
Gefahren in geradezu erschreckender Weise zeigt . Im
Jahre > 905 hatte der Generaldirektor der Interna¬
tionalen Preßluft - und Elektrizitäts - Gesellschaft zu
Berlin , die amerikanische Preßlufterzeuguisse iu
Derttschland vertreibt , den Werkmeister einer größe¬
ren Werft gegen Versprechung eines Entgelts von
Mk . öl) . - aufgeiordert , dafür zu sorgen , daß die
ihn : unterstellten Arbeiter nicht mit den deutschen
Prcßluftwerkzcugeu der Pokoruy und Wittekind Ma¬
schinenbau A . - G . arbeiten wollten . Der Meister
sollte zu diesem Zwecke in den Mechanismus dieser
Präzisiouswerkzeuge , die damals einen durchschnitt¬
lichen Wert von je Mk . 300 . — bis 400 . hatten,
Feittpäne hineinbringen , um die Werkzeuge un¬
brauchbar zu machen . Gegen derartige verwerft
liche Konkurrenzmanöver Liner amerikanischen Ge¬
sellschaft richtete sich damals ein öffentlicher Pro¬
test einer Reihe namhafter deutscher Firmen . Die
amerikanische Gesellschaft bestritt den ihr gemachten
Vorwurf und reichte zu ihrer vorläufigen Rehabi
liiieruug eine .Klage .gegen die Firmen ein , die den
Protest unterzeichnet hatten . Nachdem es der ame¬
rikanischen Gesellschaft durch Verschleppung des Pro¬
zesses sechs Jahre gelungen ist , ihrer Kundschaft,
einen für sie günstigen Ausgang der Klage vor¬
zuspiegeln, ist nunmehr , da vor wenigen Wochen
das Reichsgericht als letzte Instanz seine Entschei¬
dung gefällt hat , festzestellt morden , daß sich die
Internationale Preßluft - und Elektrizitäts --Gefell-
chaft tatsächlich des ermähnten unlauteren Mittels

bediente, um die in Betracht kommenden deutschen
Fabrikate vom deutschen Markte zu verdrängen.
Darauf mußte die Abweisung der von der Jnter-
na ionalen Preßluft - und Elektrizitäts Gesellschaf)
euigereichteu Klage erfolgen . So verwerflich der¬
artige unlautere Konkurrenzmanöver cur sich sind,

o betrübend ist die Tatsache, daß ' im vorliegen¬
den Falle sechs Jahre bis zu einem endgültigen
Urteil vergangen sind. Es darf daher nicht wunder-
uehmeu , wenn angesichts derartiger Verzögerungen
die Furcht vor den Strafbestimmungen des neuen
Gc ' etzes gegen den unlauteren Wettbewerb bei den
Firmen , deren Geschäftspraktiken dieses Gesetz tref¬
ft« ' oll , wesen lich herabgemindert wird . Diese Er¬
kenntnis dürste wohl mit dazu beigetrageu haben,
daß die Internationale Preßluft - und Clektrizttäts-
Gc - ellschafl in Berlin , die schon vor einigen Jah¬
ren von einem deattschen Gerichte wegen unrichtiger
Angaben in ihren Anzeigen verurteilt worden ist,
vor kurzem wiederum zu außerordentlich verwerf¬
lichen Konkurrenzmanövern gegriffen hat , indem sie
Beamte einer deutschen Firma ihren Interessen ge-
ügig machte und sich von diesen über abgegebene
Angebote usw . unterrichten ließ , damit ihr nicht
nur ein Unterbieten der Preise , sondern auch ein
erfolgreiches Eipgreiftu in die ihr unbekannten Ge-
chäfte möglich wurde . Eine rasche Erledigung sol¬

cher Rechtsstreite und Strafverfolgungen lieft , so ur¬
teilen die Techn ' schen Monatshefte .' Stuttgart,
Frcmckh'sche Verlags -Handlungzweifellos im öffent¬
lichen Interesse , da der gesamte Käuferkreis an dem
Ausgang iittere ' iiert ist, und da nur durch bal¬
dige Klarstellung der Tatsachen weitersehende Schä¬
digungen vermieden werden können. !

ff Hitze im Erdgeschoß . So lange der Mensch
Bergbau treibt , so lange weiß er schon, daß die
Temperatur im Erdinnern steigt. Draußen auf der
Erdoberfläche , ans der die Menschen im allgemeinen
leben , ist die Temperatur von vielen äußeren Be¬
dingungen Sonnenstrahlung ^ Wolkenbedecknug nsw . )

abhängig und daher , wie wir ja alle wissen , sehr
schwankend . In einer Tiefe von einigen 20 Mir.
hört dagegen die Einwirkung ! dieser äußeren Ein¬
flüsse vollkommen auf . Ein Thermometer , das i»
einem tiefen Kelter der Purster Sternwarte hängt
zeigt daher schon seit Jahrzehnten stets die gleiche
Temperatur an . Noch weiter hinab wird dagegen
die Eigenwärme des Erdkörpers bemerkbar , die eine
Temperalursteigerung herbeiführt . Nun möchten die
Naturforscher , so plaudert ein Mitarbeiter der Iu-
gendzettichrift „In meinen Mußestunden " (Stutt¬
gart,Franck 'sche Bcrlagshandluug , schon lauge gern
wissen , iu welchem Zustand sich das Erdiunerste be¬
findet , und dazu wäre es vor allem nötig , die Hitze¬
grade zu kennen , die in den einzelnen Zonen der
Erdeutiefe herrschen . Leider sind aber die Tiefen
bis zu denen hinab wir gedrungen sind , im Verhält
nis zur Größe der Erde immer noch so gering , daß
sich nur zweifelhafte Schlüsse auf die Beschaffenheit
des Erdzeittrums darauf aufbaueil lasten . Berg¬
werke von 1000 Meter Tiefe stellen bereits Selten
heilen dar , und noch tiefer hinab ist mau nur durch
Bohrlöcher gelaugt , die zu UntersuchunaZziveckeu in
die Erde gestoßen würden . Das tiefste Bohrloch,
das gegeuwärtift vorhanden ist , liegt in Oberschle-
sien bei dem deutschen Orte Czuchow . Es ist bisher
2246 Meter tief , soll aber noch bis auf 2500 Mtr.
hcrabgesührt werden . Am untersten Ende beträgt
der Durchmesser des Bohrlochs , der am Eingang 44
Zentimeter mißt , nur noch 5 Zentimeter . In 2240
Meter Tiefe wurde eine Temperatur von 83,4 Grad
Celsius gemessen . Man könnte dort also Wasser
durch einfaches Einbringen iu diese Tiefe fast bis
zum Kochen erhitzen. Die sogenannte geothermische
Tiefenstufe , die das Maß angibt , um das man in
die Erde hiuabfteigeu muß, um eine Wärmezunahme
von 1 Grad Celsius zu finden, beläuft sich bei
diesem Bohrloch auf 31,3 Meter , ein Wert , der mit
früheren Beobachtungen gut übereinstimmt.

Zur Frühjahrsbestellung
schreib ! Prof . Dr . Holldack -Hoheülftim in : Landw.
W . : Die Fragen der mechanischen Vodeubearbe ' -
ttmg gehören zwar nur mittelbar zum Fachgebiet
der Maschinen- und Gerätelehre , sind jedoch anderer¬
seits so innig damit verknüpft , daß sie gelegentlich
auch bei meinen Arbeiten berührt werden müs¬
sen . Nun kann mau gerade jetzt wieder beobachten,
daß vielfach bei der Frühjahrsbestellung viel zu
wenig auf Zurückhaltung der Wiuterfeuchtigkeit nn
Boden Rücksicht genommen wird , und daher nehme
ich Veranlassung , darauf hinuzweisen , daß es sich
empfiehlt , die in rauher Furche, überwinterten Flä¬
chen s o früh wie mögli ch oberflächlich z u
krümeln. Man kann dazu eventuell zuerst eine

chleife und hinterher die Egge benützen , und zwar
reicht bei genügend schneller Gawgart der Zugtiere
eine leichtere Egge aus . Schwere Eggen oder Kulti¬
vatoren sind für die vorliegenden Zwecke weniger
geeignet , weil die unteren Bodenschichten möglichst
unberührt bleiben sollen : diese liegen dank der
Wirkung des Winterfrostes ohnehin in günstiger Ver¬
fassung da und ihre Bearbeitung könnte höchstens
nachteilig wirken. Es kommt eben nur darauf an,
die Oberfläche in eine gekrümelte Schicht zu ver¬
wandeln und dadurch die Wasserverdnustung aus
den tieferen Schichten zu verhindern . Jeder Tag
ungehinderter Einwirkung von Sonne und . nament¬
lich Wind auf die unbcarbei . eten Feldflächen bringt
bedeutende Wafserverluste , die sich gerade in diesem

ahr unter Umständen recht schädlich erweisen tonn¬
ten , da es doch zum mindesten sehr zweifelhaft
ist , ob die Niederschläge des letzten Winters ausrei¬
chend groß waren , um den im Vorjahr abnorm
verminderten Wasservorrat der tieferen Bodenschich¬
ten vollständig zu ersetzen.

In normalen Jahren svielt in Württemberg
mit seinen im ganzen reichlichen Niederschlägen die
Verhinderung von Wasserverdnustung ja keine so
ausschlaggebende Rolle . In Anbetracht der Nachwir-
ungeu des Vorjahrs kann jedoch schleunige Vodm-

bearbettung nur eindringlich empfohlen werden . Zu¬
gunsten dieser Einebnung der Feldflächen könnte
mau meines Erachtens sogar ruhig die Ausfüh¬
rung der Saat um einige Tage zurückstelleu , je¬
denfalls ist zu wünschen , daß den Rücksichten ans
den Wasserhaushalt des Bodens mehr und mehr
Rechnung getraqwu werde.

Literarisches.
Tie Wunder der Natur . Ein populäres Prachtwerk

über die Wunder des Himmels , der Erde , der
Tier - und Pflanzenwelt , sowie des Lebens in den
Tiefen des Meeres . Mit ea . l .öOO Illustrationen,
darunter 130 bunten Beilagen . Unter Mitwirkung
hervorragender Fachmänner . Groß -Oktav -Format
65 Lieferungen zu je 60 Pfg . Bierzehntäftg ein
Heft . In 3 Bänden elegant gebunden 48 Mk . ord.
Deu ' sches Verlagshaus Bong u . Co.

Bestellungen nimmt die W . Riekftr ' sche Buch¬
handlung , L . Lauk, Alteusteig , entgegen.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lauk, NltenW «.



Erstklassige ^ « tzprädep weltberühmter Fabrikate
UM" sowiesLmtttotze Ersatz - rrird Znbetzsvtoile "WU

kaufen Sie am be si e n und vorteilhaftesten in der
Fahrrad - und Nähmaschinenhandlung von

9 . Müller , Altensteig.
Zugleich empfehlen wir unsere mit Kraftbetrieb aufs beste eingerichtete ReparaturwerkstätLe

und werdenReparaturen unter jeder Garantie ausgeführt.

81 8!
S
,

»21

8
empfiehlt

s

Altensteig.

Prima Maschinenöl
Keirrst Motorenöl
Fahrradöl
CylinderöL
Corrfiftentfett
Adhäsionsfett
Rinnenschlösier etc.

81

,
KZ
er?

Lorenz Luz jr.

Altensteig.
Am Stück verzinktes

Drahtgeflecht
in allen Breiten und Mafchemveiten

WMW

Spann - und Bindedraht
: : Drahtspanner
Hasten und Drahtstifte

empfiehlt zu billigsten Preisen

W . BeenM . A. Rächer

stUttgLpt , 8opkisllstrs,sss 34 : : ^ sl . S34Ü.

>IsLsQ 1 . SsxtruL rrevrsr

H » I »« SL 8 lLI »r 8 S

Altensteig.

^ Lehrlinge -

werden unter günstigen Bedingungen angenommen . Gute
Ausbildung zugesichert.

Tilberwarenfabrik Lutz L Weiß G. m. b. H.
Gesuche nimmt entgegen

Gesotz« fts -ützuou M«Lsentz «<tzeu.

Ml A«.
^emst 'e
LokosnuLLduttei' rum vscken

unä bocken

Alleinverkauf bei : C . W . Lutz Nach ?. , Altensteig.

Altensteig.
Meinm werten Kunden, sowie dm Herren Wlrtm von Stadt und Land mache ich die ergebenste Mitteilung, daß ich

vom 1. April 1912 ab
den Betrieb meiner Braaerei eingestellt habe und eine Bienckderlage von der

o

übernommen habe.
Ich empfehle die so allgemein beliebten tzrkleir rr« d - rrnklerr L «rs <vtziere dieser Brauerei , insbesondere aber d .ren

Spezialbiere
Dsppelbie*
Ersah für Münchner Ersah für Pilsner

1« Ft«fehe«
Ich werde nach wie vor bemüht sein, meine werte Kundschaft stets nur mit prima Stoff aufs pünktlichste zu bedienen und

bitte das mir seither geschenkte Zutrauen auch fernerhin bewahren zu wollen.
Hochachtungsvoll

Grsvg Dieterle, zum Stern
rr*. SL.



SS Lk?Hofguts -Verkauf
I : r litt -n - » .r ^ gelifchca SattSbrt , ! M Ossssmt Catn, -) .I L ich die unadgetettte

Halft .' eiucs c .: . 47 Mosgo« großem _
Hsfgutr

bestehend aus einem » oh«- rrnd vskonomisha »», einer « Hc««c, ca. 25 Morgen
Ackcr und Wicfcn und ca. 22 Msrgc» Waldungen besonderer Umstände halber nu
Auftrag zu verkaufen.

Es kann jeden Tag auf meinem Büro ein Kauf mit mir abgeschlossen werden.

Albert Presiburgrr. Jumbilien md KWWm , Horb a N
r - lofon rrn . S8

Pfalzgrafenweiler.
Ich empfehle zu 100-

Nagold.
-1 KO Quadratmeter tannene

sehr vorteilhaften Preisen:
iS . Bodenöl
ls . Mohnöl
iS . Maschinenöl
ls . Motorenöl

bei 10 Psd . 18 Pfg.
. 10 , 40 .
. 10 , 23 ,
. 10 . 35 .

I Pfd . 20 Pfg.
1 . 55 .
1 , 30 ,

. 1 . 40 .
Prima Wagensett „Marke Krone"

in Dofen van ' Pfd . 5 Pfd . 10 P fd . 1 3 Pfd .
20 Pfg .

'
80 Pfg .

'
Mk . t .50 Mk . 2 .—

- Prima Schuhfett -
in Dosen von ca . 200 250 tzc 350 1 Pfd - 2 Pfd . 4 Pfd.

20 Pfg . 25 Pfg . 40 Pfg . 50 Pfg . 80 Pfg . 1 40 M.

Prima Riemenfett (Adhäfionsfett)
in Stangen von */s Kilogramm per Stange 50 Pfennig

Friedr. Jung.

Zlsinor vertan Lunäsodakt rur Laobriotit , dass ieli
mein LÄro von deute ab im Lause äss I . orso .2
I -iLS jru»1or , Laukwann , L » l2.» d .otstrLSSs ein^s-
rivinst da.be.

k'srnsr batte iob mied nur A .rtS» risoU « r»§ vo»
Vorsssc -LILssiL sie . bestens smpkodton

unä neiobne
Loobavbtungsvolt

Detspbon dir . 40 . le be . Rüro.

3 Zentimeter stark, ziemlich reine,
werden gegen Cassa zu kaufen gesucht.

Offerte an
Ar. Lutz , Schreinermeister.

Größere Sendung

Eichenfourmere
frisch eingeiroffen in schöner Aus¬
wahl Pitsch -Pine , Red -Pine,
nord. Riemen , Eiche u. Buche,
Parke tböden liefert billig d . Obige.

L « tti -L«M » - Mrfkl
s Stückso Pfg.

emzelne Würfel S Pfg.
sind für jede Küche unentbehrlich!

Stets frisch zu haben bei

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler fr., Alteusteig.

Für Küche und Hausarbeiten fin¬
det ein

vorLskiMoto

(Dis xosotel . gskvk . Llarlcs isr iuiio
kiiilcsuk ru Vssvbtsn)

voll:

öemeii '
8 lilostextrrct

llauptd ^sisliöisU:
kisiiirl . ffrüohte-Lxtfsvt.

^iur isivbtsu IIorstetiuvA oioos
^esulläsv. bittigsll

Hsll8g8lrzvk8
(Oits? es, g

: Lin Vtrsuob entsvbeiilst:
Xa babtzv in

Oroßs»- u . Oolovial 'varsvgesobäclen.

Pfalzgrafcnweiler.

Ä
von 16—18 Jahren gutbezahlte
Stelle bei familiärer Behandlung.
Eintritt 15 . Mai . Näheres bei

Frau Pauline Midmaier
Calw.

Mimdm 'LVL
verdienen wollen. Off . n . . Vertreter
125 " nach Halle 8 II 117.

» Millionen »»
^ gebrauchen gegen 8

Heiserkeit , Katarrh , Ver¬
schleimung , Krampf - und

Keuchhusten

ll.

Alteusteig.

! Chr. Schund , Kt
empfiehlt aufs Frühjahr

größte Auswahl
"
WW

Hüte rrnd
Mützen

nach neuesten Fafsoue » und Farbe»
Mache besonders aufmerksam auf

'
«riW KmsimmreWte .

zu billigsten Preisen . i
Extra Empfehlungskarten an Konfirmanden

sende nicht ab!

i

Altenfteig.

LediiMjt
verleihtein rosiges, jugendfrffchesAntlitz,
weiße, sammetweiche Aarrt und ein reiner,
zarter , schöner T «int . Mes dies erzeugt
dir allein echte

Steckeapferd-Lilienmilch-Seife
L Stück 50 Pfg. , ferner macht der

Dada -Crram
rote und rissige Haut in einer Macht
weiß und fammetweich . Tube 50 Pf . bei
Lpoth . SchUer, JohS. Kaltenbach.

Tranovnrt .ilrU

Waschkessel
empfiehlt ln jeller stkösre
uns - lUZkiiiKUNg billigst

Karl Wolfer, Flaschnkrri
Herd- und Ofengeschaft.

MMs
WN

not. beal . Zeu .nfift
von Aerzten und
Privaten verbürgen—. -. den sicheren Erfolg.

Aeuß ^rst beSSrnrnkiche n.
rvotzlschrnekerrbeWoribons
Paket 25 Pfg , Dose 60 Pfg . zu

haben bei:
Fr . Flaig in Altensteig, C.
F . Heindel in Pfalzgrafcn-
weiler, Chr . Waiblinger , z.
Löwen in Haiterbach, I.
Kaltenbach in Egenhausen.

Altensteig.
Einen neuen leichten

Eacttviiliier
offen und in Pakets per Pfund vc

Haushalt - Chocolade
in 6 Sorten

offen und in Pakets per Pfund von Mark 1 an

;iarantli .' rt rom
per Pfund von » tt Pfennig an^

Tafel -Chocoladen

,

nur beste Marken wie
Berger, Stollwerk , Suchard, Lailler
: : Gala -Aeter, Köhler 6c LindL . :

empfiehlt

Kiedrich AcNg , Londitor.

«

8
8

» il i2lM — IWllll loa» groso«
0opli»itobr »,bo».0a» pk,r , ii»
« sL
Lr, «KI»»,ig, 8ok!ki». — Msrig«i' rai»». — Vorrügliok« Voroiloguog— lldlakki», «Sokmrtliok bsmsisgi
»»ob klontVork. — i4litgig llooaor»
log» »»ob kortoa.

K»»lca»kl b,i» Kg« ,»,,
W. KlSKSk, KllSNStSIg

ll»rl„ ir»», ».

WM M
verkauft

Chr. Bühler , Schmied.
Zwerenberg.

Verkaufe zwei starke hochträchtige
zum Fuhrwerk geeignete

Zur Lieferung von

üchern u. WeiifHvifien
empfiehlt sich die

Nießev'
slHe Nuchfianölimg

L . Lau ! r , Attenstcift.

Kalbiimen
und eine schwere fette dito , so¬
wie eine junge fette

Äirtz.
Friedrich Klotz.

verschwinden unfehlbar durch
ß« W.> .RisflittW M)
Alleinverkauf : in den Apotheke ».

Gestorbene.
Kniebis : Rosine Klaißle, geb. Haift,

27 I.

Altensteig.

Att -K«rtei
in schöner Auswahl

empfiehlt die

W. Rieter'
sche BichWdl«.
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